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ABSTRACT

„Der Mann mit dem Vogel“ ist eine Geschichte 
über einen Mann, der seinen Vogel verloren 
hat und wird in verschiedenen Medien erzählt: 
geschriebener Text, gesprochener Text, Bild-
material, Filmmontage, Illustration und Film-
musik. Forschungsobjekt dabei ist die eigene 
Sprache der Künstlerin selbst im Zusammen-
hang mit den Medien ihrer Wahl. 
Als filmisches Material wurden Helmkame-
ra-Aufnahmen einer Moped-Fahrt von Wien 
nach Istanbul im Jahr 2009 verwendet. Die 
musikalische Umsetzung in Form der Film-
musik erfolgte durch Thomas Hohl. Darstel-
lerinnen und Kamerafrauen sind neben der 
Autorin auch Angela Freingruber und Stepha-
nie Fussi. 
Der Film ist dem Genre Autorenfilm zuzuord-
nen, hat mittlere Länge, benutzt das HDV-For-
mat und wird von einem Stereoton begleitet. 
Gesprochen wird der Text ebenfalls von 
Jasmin B. Hirtl. 
Die schriftliche Arbeit beinhaltet den Spre-
chertext als Text abgebildet und eine Illustra-
tion der Geschichte.
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Ich danke allen Mitwirkenden,
die nun 11 Jahre auf diesen Film gewartet haben.





VORWORT

Vor zehn Jahren habe ich für ein Filmprojekt, das zu meinem Lang-
film-Regiedebut werden sollte, gemeinsam mit Freundinnen eine 
Moped-Reise von Wien nach Istanbul unternommen. Zurück kam ich 
mit etwa 100 Stunden Material und scheiterte daran, mich aus all den 
möglichen Geschichten für eine zu entscheiden. Über 10 Jahre hinweg 
begann ich immer und immer wieder, dieses Material in eine Form zu 
bringen, aber schaffte es nie. Als ich nun vor der Frage stand, was ich 
denn zu meinem Diplom machen wollte, entschloss ich mich, genau 
dieses Material nun ein letztes Mal herzunehmen und endlich in einen 
Film zu verwandeln. 





DER MANN MIT DEM VOGEL
Erzählt, verfilmt und illustriert von

Jasmin B. Hirtl
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I

Erindierinnen sind mythische Figuren.

Bei der Geburt eines Menschen wird seine Seele an drei Erindierinnen 
übergeben.

Die Aufgabe der Erindierinnen ist es, die Seele des Menschen an ihr 
Ziel zu bringen.

Mit der Geschwindigkeit von 1,5 Pferden reisen sie durch die Welt. 
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II

Seit zirka einem Jahr hat Manfred einen Vogel und schwebt im 7. 
Himmel.

Gemeinsam lebt er mit ihm in einem Vogelpalast und dankt jeden Tag 
der Sonne für sein Glück.

Den Erindierinnen passt das gut so. 
Führt der Weg doch durch sonniges und angenehmes Gebiet. 
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III

Eines Tages ist Manfred auf dem Weg nach Hause, als die 
Erindierinnen plötzlich einen Wandel bemerken.
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IV

Es wir dunkel und düster. 

Die Kälte kriecht ihnen in die Jacken und es wird immer schwieriger 
Kurs zu halten.
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V

Manfred öffnet die Tür und erstarrt.

Das Vogelhaus ist leer. 
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VI

Die Erindierinnen verlieren sich im Chaos.

Verzweifelt suchen sie den Weg.
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VII

Dann, am Straßenrand, aus dem nichts, treffen sie auf eine pensionierte 
Erindierin.

„Es gibt da einen Weisen, der weiß alles. Der kann euch helfen!“

In der Rezeption warten sie auf ihn.
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VII

Manfred ist traurig und depressiv.

Er isst nichts mehr, er trinkt nichts mehr und das Bett verlässt er auch 
nicht mehr. 

Die Erindierinnen haben Mitleid.

Der Weg ist furchtbar schlecht und auch sie hätten nichts gegen eine 
Abzweigung.

Sie beschließen, ihm zu helfen.
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VIII

In der Nacht folgen sie dem Mittelsmann zum Gauner.
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IX

Manfred ist noch immer hilflos und verloren.

Ein Leben ohne seinen Vogel bleibt nach wie vor unvorstellbar für ihn. 

Ein solches Leben möchte er nicht. 

Die Erindierinnen passieren erneut eine Grenze.
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X

Wo wird er denn schlafen?

Was wird er denn fressen?

Was ist, wenn er gar nicht jagen kann?

Wenn er ausgehungert, am Straßenrand liegt und nicht weiß wohin?

Manfred gerät in Panik.
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XI

Er konnte ihn doch nicht so einfach sich selbst überlassen?

Er musste doch für ihn sorgen!

Er liebte ihn doch!
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XII

Was wäre, wenn ich Vogelhäuser für ihn bauen würde und sie in ganz 
Palin verteile?

Vielleicht würde ich ihn so wiederfinden!
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XIII

Manfred beginnt sofort zu bauen.
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XIV

Nach und nach nisten andere Vögel in seinen Häusern.

Manfred gerät in Rage.

Er beschießt sie mit Äpfeln, zerstört ihre Nester und baut Greifvogel-
attrappen, die er ihnen vor die Eingangstür stellt. 

Er konnte nicht zulassen, dass sie den Platz für seinen Vogel besetzten! 

Es war ein Kampf, den er nach und nach verlor.

Den Vögeln war das alles egal.
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XVI

Manfred verliert sich in Erinnerungen.

Wie Fische sind seine Gedanken.

Da, plötzlich, ein Fuß!

Durch den Tunnel reist er zu ihr.

Sie spielen Versteck.

Er läuft ihr nach, doch sie lässt sich nicht fangen!

Er hasst sein Leben.
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XVII

Manfred ist leer.

Wie ein leerer, weißer Bus fährt er von Tag zu Tag, ohne ein Gefühl der 
Freude oder des Genusses. 

Alles ist sinnlos, befreit von Schönheit oder Glück.

Grau-braun und hässlich ist das Leben. 
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XVIII

Die Erindierinnen spüren seinen Schmerz.

Manfred will weg, weg aus Palin!
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XIX

Er macht sich auf den Weg. 

Der Wind peitscht ihm ins Gesicht und frisiert sein Haar.

Manfred fährt nach Kalill, zum Haus seiner Großmutter.
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XX

In Kalill beginnt harte Arbeit.

Manfred läuft, Manfred schwimmt, Manfred schwitzt auf heißen 
Steinen, Manfred jault nachts in der Wüste.

Er muss sie loshaben.

Er muss seinen Vogel vergessen. 

Seine Liebe, er schwitzt sie aus. 

Er rennt sie raus.

Er will nicht mehr.

Er kann nicht mehr!

Sie muss gehen.
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XXI

Manfred wird ruhig.

Vielleicht musste sie auch einfach mal „raus“?

Sie kannte ja nur Palin.

Vielleicht lag es ja gar nicht an ihm und ihrem Leben. 

Er hoffte so tief, dass es ihr gut ging. 
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XXII

Mit dem Herbst zieht es Manfred wieder zurück nach Palin. 

Er fühlt sich bereit.

Je näher er kommt, desto schneller schlägt sein Herz. 

Er hat die Luke offengelassen, den Sommer über. 

Was ist, wenn der Vogel wieder da ist?
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XXIII

Manfred trifft auf eine Wohnung voller Schrott. 

Sein Vogel ist nicht da. 

Manfred ist verärgert. 

Überall liegen die Reste seiner Bauorgien und Andenken aus dem, was 
der Vogel zurückgelassen hat. 

So kann das nicht bleiben!
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XXIV

Manfred beginnt auszuräumen.

Müllsack um Müllsack schleppt er nach unten, bis seine Wohnung bei-
nahe vogelfrei ist. 

Das goldene Vogelhaus lässt er jedoch stehen. 

Nun beginnt ein neues Leben.
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XXV

Die Zeit vergeht und Manfred denkt nur mehr selten an seinen Vogel. 

Er genießt sein Leben, soweit er kann, aber doch fehlt ihm etwas. 

Verspürt er Glück oder Freude, ist es nicht so wie früher. 

Als läge ein Schatten auf seinem Herzen.
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XXVI

Eines Morgens, als Manfred gerade eine Runde macht um seine 
Vogelhäuser für den jährlichen Herbststurm zu rüsten, segelt ein roter 

Vogel über ihm.

Er weiß sofort, wer das ist.
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XXVII

Der rote Vogel landet langsam, nicht weit von ihm, auf einem 
Vogelhaus. 

Manfred hält inne.

Wild pickt der Vogel nach Körnern und scheint nichts zu bemerken.

Manfreds Herz schlägt bis zum Hals.

Ein Gefühl der Wiederkehr liegt trügerisch auf seiner Brust. 

Der Vogel pickt hungrig vor sich hin und Manfred nähert sich. 

Schön sieht er aus.

Wilder, charismatischer als damals. 

Er muss viel erlebt haben.

Manfred streckt die Hand aus und plötzlich.... 
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XXVIII

.... fliegt der Vogel weg. 

Manfred läuft, er stolpert, er keucht und schwitzt, es ist ihm heiß und 
kalt, er war‘s! Das war sie! Das war sein Vogel!

Manfred läuft so lange, bis er nicht mehr kann. 

Er freute sich, dass sie am Leben war.
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XXIX

Er verstand, 

dass sie gegangen war.
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